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Sonntag , 15 . April 1902 .

' e eine Flaſche entſteht .
Von Eberhard Wedekindt .

( Nachdruck verboten . )

An Dingen , welche ſich ſtets von Neuem unſeren Augen
darbieten oder ununterbrochen in unſerem Gebrauch ſtehen ,
pflegt man achtlos borüberzugehen , mag die Geſchichte des be⸗
treffenden Gegenſtandes oder die Technik ſeiner Herſtellung auch
noch ſo viel des Intereſſanten bieten . Gibt es zum Beiſpiel
einen alltäglicheren Gegenſtand als eine Flaſche , die man heute ,
ſobald ihr Inhalt aufgebraucht iſt , kaum mehr für werth⸗
voller anſieht , als einen nichtsnutzigen Karton mit einem in

ſchreienden Farben ausgeführten Buntdrucke Wenn wir heute
beinahe froh ſind , daß der in den Höfen mit heiſerer Stimme
rufende Lumpenſammler uns von Zeit zu Zeit von dem
Flaſchenkram befreit , der ſich immer aufs Neue wieder an⸗

häuft , wenn die üblichen Bierflaſchen mit Patentverſchluß zum
Schrecken der Brauereien im Haushalt zur Aufbewahrung der
unmöglichſten Dinge verwendet und ſogar fahrläſſig zertrüm⸗
mert werden , ſo liegt das eben an der Alltäglichkeit des

Gegenſtandes .

Die anſcheinend ſo nichtsſagende Flaſche vermag uns aber
in Wahrheit doch recht viel des Intereſſanten zu ſagen . Die
Erinnerung an ihre Erfindung führt uns in die früheſten
Jugendzeiten des Menſchengeſchlechts zurück , für welches es
einen der wichtigſten Kulturfortſchritte bedeutete , als es lernte ,
ſich zuerſt aus Ton , dann aus Glasflüſſen Gefäße zu formen ,
die es von der Notwendigkeit befreiten , wie das Thier aus dem

Riunſal und der Pfütze ſeinen Durſt zu ſtillen . Aber auch die
Techmik der heutigen Flaſchenfabrikationen im Großen bietet ſo

58 viel packende und originelle Bilder , daß es ſich wohl verlohnt ,
1 . einmal ein Stündchen durch eine moderne Flaſchenfabrik zu

wandern .

meh Für die überwiegende Mehrzahl der Flaſchen iſt das Roh⸗
ſube matertal das Glas und deßhalb iſt die Beſchreibung der Fla⸗

220 % ſchenfabrikation von derjenigen des Glaſes kaum zu trennen .

nZu den wichtigſten Bauten einer großen Flaſchenfabrit gehört
u ſe , daher auch das ſogenannte „ Gemengehaus, “ in welchem jene

dStoffe hergerichtet werden , aus denen die Glasflüſſigkeit zu :
ſammengeſchmolzen wird . Bei der heutigen Konkurrenz kanndro ,

Leeine Flaſchenfabrik nur dann beſtehen , wenn ſie dieſe Roh⸗
materialien in entſprechender Güte bequem und billig aus der

NMiähe bezieht . Darum werden moderne Glashütten und
Flaſchenfabriken am beſten dort angelegt , wo ſich Sandgruben

befinden , aus denen man einen reinen , möglichſt eiſenfreien
Sand auf einem Schmalſpurgeleiſe nach der Fabrik ſchaffen
kann , da dieſer als Träger der Kieſelſäure der unentbehrlichſte
Beſtandttheil iſt . Befindet ſich auch ein Kalkſtein⸗ oder Mergel⸗
lager oder ein Marmorbruch in der Nähe , ſo iſt das um ſo
beſſer ; denn dann hat man auf den zweiten Beſtandttheil des

Flaſchenglaſes , den Kalk billig zur Hand . Nun braucht man

1
1 ngnaoch irgend eine zweite , ſogenannte baſiſche Berbindung Kali ,
Soda , Glauberſalz , allenfalllls auch Kochſalz und endlich die

ſeogenannten Zuſchläge , welche das Schmelzen erleichtern , wie

im Borſäure , Braunſtein , Eiſenſtein , Flußſpath und dergleichen
mehr .

ger
Die vorſtehende Aufzählung der zum Flaſchenglaſe erfor⸗

derlichen Rohmaterialien macht keinen Anſpruch auf Voll⸗
ſuchſ ſtändigkeit ; jedes einzelne läßt ſich vielmehr durch andere

miſch nahe derwandte Stoffe erſetzen , und ſo kann z. B. an
ale des Sandes auch Feuerſtein , Quarz und Bergkryſtall

treten , welche beſonders werthvolle Glasflüſſe geben . Glas iſt

5 nämlich durchaus keine chemiſche feſtſtehende Verbindung , für
welche eine unverrückbare Formel gilt , ſondern ein inniges mecha⸗

006 % niſches Gemenge , gewiſſermaßen eine Löſung der verſchiedenſten ,
„ unter einander vertretbaren Stoffe , deren Eigenthümlichkeit

darin beſteht , beim Zuſammenſchmelzen eine geſtaltloſe und

nachläſſige , in Waſſer unlösliche Miſchung zu geben . Darum
können Flaſchengläſer auch ſehr verſchiedenartige Dinge ſein ,
flür die je nach den ſpeziellen Zwecken nach den Grundſätzen der

Cbemie vom Glastechniker die verſchiedenſten Rezepte auf⸗
Jgeeſtellt werden .

Die Fabrikation beginnt im Gemengehauſe damit , daß die

kieſelſäurehaltigen , durch Glühen und Abſchrecken in Waſſer
mürbe gemachte Mineralien , die kleingemahlen ſind , mit den

übrigen , ebenfalls gemahlenen Stoffen gemiſcht werden . Früher
geſchah dies ausſchließlich durch Handarbeit ; heute dagegen hat
man zu dieſem Zwecke in großen Fabriken automatiſch arbei⸗
lende Meß⸗ und Miſchmaſchinen , welche viel zuverläſſiger funk⸗

kor Jen als die menſchliche Arbeitskraft . Das Gemenge
kommt nun , nachdem noch Entfärbungs⸗ oder Färbemittel zu⸗
geſetzt worden ſind , in die in dem Schmelzofen befindlichen
Glashäfen , d. ſ. aus ſchwer ſchmelzbarem Thon und harter

Chamotte konſtruirte , oben offene Wannen von rundem oder
klliptiſchen Querſchnitt , die ſich nach unten zu verüngen und

deren Inſtrument , dem Fadeneiſen , ein dicker Faden zäh⸗

eines Glasbläſers iſt eine ungemein anſtrengende , oft geradezu
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bis zu 3000 Kilo Glas faſſen und in welche als unterſte Schicht
eine Portion Glasſcherben im ungefähren Gewicht von ein
Drittel bis ein Viertel der geſammten Schmelzmaſſe kommt .
Moderne Glashäfen ſind auf andauernden Betrieb eingerichtet ,
welcher es geſtattet , daß die Glasarbeiter aus dem vorderen
Theil der Wanne fortwährend gebrauchsfertige Glasflüſſigkeit
entnehmen können , während hinten der Ofen mit neuem Schmelz⸗
material beſchickt und das durch glühende Gaſe von rund 1000
Grad Hitze zum Schmelzen gebracht wird . Eine nähere Be⸗
ſchreibung dieſer Vorrichtung wäre ohne zeichneriſche Darſtellung
werthlos , und es genügt die Mittheilung , daß die beiden Hälften
der Wanne meiſtens durch eine vielfach durchbohrte Chamokte⸗
wand won einander geirennt ſind , ſodaß die aus der rückwärtigen
Hälfte noch vorn fließenden Glasmaſſen ſich beim Hindurchtreten
durch die Löcher innig vermiſchen müſſen . Außerdem ſcheimmt
in der vorderen Hälfte auf der Glasmaſſe noch ein Chamottring ,
das ſogenannte Schiffchen , in deſſen Innern das Glas leicht
von Verunreinigungen , der Glasgalle , freizuhalten iſt , auch
wenn hinten immer neues Rohmaterial nachgeſchüttet wird .
Neuerdings baut man ſtatt zahlreicher kleiner Wannen , die man
in den Schmelzöfen auf Sandſteinbänke ſtellt , Rieſenwannen ,
welche mit einer beſonders genau wirkenden Miſchvorrichtung
verſehen ſind und bis zu 3000 Centner Glasfluß faſſen können .
Aus dieſen Baſſins ſchöpft der Arbeiter das flüſſige , allmählich
bis auf 700 Grad Celſius abgekühlte Glas mit der Pfeife . Die⸗
ſes wichtigſte Inſtrument der Glasfabrikakion iſt eine eiſerne
Röhre etwa 1½ Meter Länge und 1 Centimeter lichter Weite ,

oben und unten mit Knöpfen verſehen iſt , von denen der obere

Mundſtück für den Arbeiter dienende mik einer hölzernen

Eiſen kommt . Mit dieſer Pfeife holt nun der Arbeiter aus der

zähflüſſigen Maſſe durch Eintauchen und mehrmaliges Drehen
um die Achſe die erforderliche Glasmenge heraus . Er begibt
ſich mit derſelben zu ſeinem Kühltrog , der einen breiten, flachen
Rand , die ſogenannte Marbelplatte trägt , und vertheilt auf die⸗
ſer die Glasmenge durch fortwährendes Drehen der Pfeife der⸗
art , daß ſich der größte Theil vor dem Pfeifenknopfe befindet .
Nunmehr erwärmt er die immer zäher gewordene Glasmaſſe
wieder an und bläſt , während er die Pfeife hin und herſchwenkt ,
in dieſelbe hinein , wodurch die Glasmaſſe eine längliche Geſtalt
und Lie erſte Höhlung erhält . Hierauf erfolgt eine nochmalige
Anwärmung ; der Arbeiter bringt die Pfeife in ſenkrechte Stel⸗

lung , wodurch ſich die Holzform weiter verlängert , und wenn
er nun unter beſtändigem Drehen der Pfeife mit Macht hinein⸗
bläſt , während er die Glasmaſſe in eine eiſerne oder thönerne
Flaſchenform verſenkt , wird die Flaſche binnen wenigen Sekun⸗
den bis auf das beſonders herauszuarbeitende Mundſtück fertig .
Auf einen Druck , den der Arbeiter mit dem Fuß auf einen Hebel
ausübt , öffnen ſich die beiden Hälften der Flaſchenform , um die

Flaſche herauszugeben , deren Boden ſofort durch ein ſtumpfes
Stück Eiſen nach innen eingedrückt wird und an welchem mit
einer geringen Menge flüſſigen Glaſes das ſogenannte Hefteiſen
angeſchmolzen wird . Durch einen leichten Schlag und einen

Tropfen Waſſer wird die Flaſche von der Pfeife abgeſprengt und
mit dem Hefteiſen durch das Schaffloch des Ofens in dieſen ge⸗
halten und rund abgeſchmolzen ; dann wird mik einem beſon⸗

flüſſigen Glaſes um den Flaſchenmund gelegt , um die übliche
Wulſtung zu bilden . Die Flaſche braucht dann nur noch vomt
Hefteiſen getrennt zu werden und iſt nun ſo weit fertig , um in
den Kühlofen zu wandern .

Ohne dieſen wäre kein gläſerner Gegenſtand zum menſch⸗
lichen Gebrauch geeignet ; denn wenn Glas an der normal war⸗
men oder kalten Luft abkühlt , iſt es eine ſo ſpröde Subſtanz , daß
es bei dem geringſten Anlaß in tauſend Trümmer zerſplittert .
Nur bei langſamer Kühlung vollzieht ſich die Erſtarrung ſo
gleichmäßig , daß die Flaſche ſpäter auch etwas aushalten kann ,
und aus dieſem Grunde kommen die noch rothglühenden Flaſchen
auf eiſernen Wagen in die Kühlöfen , deren Temperatur anfangs
bis nahe an die des erweichenden Glaſes heranreicht , und lang⸗
ſam und gleichmäßig ſinkt , bis man den ſorgfältig verſchloſſenen
Ofen nach ein oder zwei Tagen vorſichtig öffnen darf .

Flaſchen , welche zur Aufnahme von kohlenſäurehaltigen Ge⸗
tränken beſtimmt ſind , werden dann in beſonderen Apparaten
noch auf ihre Druckfeſtigkeit erprobt . Dies gehört jedoch , ſtreng
genommen , ebenſo wenig zur eigentlichen Fabrikation , wie der
Art der Verpackung und des Verſandtes und kann daher hier
übergangen werden . Wohl aber muß hervorgehoben werden ,
daß die oben dargeſtellte Formgebung nur in den ſeit langem
feſtſtehenden Grundzügen geſchildert worden iſt . Die Thätigkeit

mörderiſche und gehört zu den Berufsarten , bei denen die Tu⸗
berkuloſe maſſenhafte Opfer fordert . Man hat daher das oft⸗
malige Blaſen zu beſchränken verſucht und allerhand Formungs⸗

Hülle bekleidet iſt , damit jener nicht inBerührung mit dem heißen

lingsbild Am Oſtermorgen “ , G. Aus der Ohe „ Mein Meiſter “ , G.

dikale Abhilfe würde nur die Einführung von Flaſchenb
ſchinen herbeiführen , welche ſämmtliche Maufpulatione .
Bläſers ausführen und bereits konſtruirt wurden . Dieſe
führung , die vielleicht ſchon in einer nahen Zukunft möglie
und wie ein Damoklesſchwert über der ganzen Arbeiterki

hängt , könnte man aber nur mit ſehr gemiſchten Gefühlen
trachten , weil ſie mit einem Schlage mindeſtens 9000 auf dieſen
Betuf eingedrillte Arbeiter brodlos machen würde , die nicht ſo
leicht anderweitig unterkommen könnten .

Dagegen hat ſich die deutſche und öſterreichiſche Flaſchen⸗
fabrikation in weiteſtem Maße alle ſonſtigen ökonomiſchen Vor⸗
theile der Neuzeit zu Nutze zu machen gewußt .

Ehemals lagen die Flaſchenfabriten wie überhaupt die

Glashütten meiſtens in der Mitte weiter Forſten ; denn nur mit
Holz konnte man das unentbehrlich rußfreie Feuer herſtellen .
Solche Hütten findet man noch vielfach in Waldgebirgen in

vomantiſcher Umgebung , und wer die berühmte Joſephinenhütte
oder Harrachsdorf auf der böhmiſchen Seite des Rieſengebirges
rder eine der ſchön gelegenen Glashütten Thüringens und

Bayerns beſucht hat , wird in ſeiner Erinnerung ein anmuthiges ,
undergeßliches Bild mit nach Hauſe genommen haben . Alle dieſe
Anſtalten ſind aber , ſoweit ſie mit Holz betrieben werden , die

gefährlichſten Forſtverderber , weil ſie das Holz in ungeheueren
Mengen freſſen . Schon Regimonkanus ſuchte dieſer Wald⸗Ver⸗
wüſtung in Heſſen zu ſteuern , dann gelang es , die Gichtgaſe der

Hochbfen der Fabrikation dienſtbar zu machen . Der werkhvollſte
Fortſchritt war jedoch die Erfindung der Regenerativöfen durch
Friedrich Siemens , der die ſchon oft verſuchte Feuerung mit Gas
erſt wirklich brauchbar machte und auch ſo ökonomiſch geſtaltete ,
daß die Feuerungskoſten heute nur noch einen kleinen Bruchtheil
der ehemaligen betragen ,
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Von der Leiſtungsfähigkeit einer modernen Flaſchenfabrfk
erhält man einen anſchaulichen Begriff , wenn man hört , daß 60
Arbeiter , welche natürlich ſchichtweiſe , meiſtens in zwei oder drei

Schichten , innerhalb 24 Stunden 30000 Flaſchen blaſen kön⸗
nen . Daß die Flaſchenfabrikation aber auch in der Oekonomie
des Bolkes eine Rolle ſpielt , geht aus den Ziffern des Außen⸗
handels hervor , aus denen wir erfahren , daß Deutſchland allein
an Flaſchenfabrikaten jährlich im Durchſchnitt für 17 Millionen

Mark an das Ausland verkauft , wofür es allerdings auch wieder
um mehr als 8 Millionen Mark pro Jahr — zumeiſt Luxus⸗
gläſer und Tafelglas — vom Auslande bezieht .

Bei einer ordinären Bier⸗ , Wein⸗ oder Sauerbrunnen⸗

flaſche kommt es auf geringe Schwankungen in der chemiſchen
Zuſammenſetzung nicht an . Höchſte Genauigkeit wird aber zur
Pflicht , ſobald es ſich um Spezialgläſer zu wiſſenſchaftlichen
und techniſchen Zwecken handelt . Bei ſolchen Aufgaben wird die

Glasfabrikation ſelbſt zu der denkbar exakteſten Wiſſenſchaft .
Deutſchland nimmt hier unbeſtritten den erſten Rang ein ; denn
das „glastechniſche Laboratorium in Jena “ iſt die hohe Schule
der ! Glasfabrikation , zu der die Gelehrten aus allen Ländern
pilgern . Nach jahrelanger Arbeit und tauſendfältigen Ver⸗

ſuchen gelang hier die Herſtellung des Jenenſer Normalglaſes ,
welches das denkbar beſte Produkt der Gegenwart iſt und von
dem hier vielleicht bei einer anderen Gelegenheit einmals ausführ⸗
licher die Rede ſein wird .

Bom Büchertiſch .
Alle bei der Redaktion eingegangenen Werke werden in dieſem Theil

aufgeführt . Beſondere Beſprechung erfolgt nach Ermeſſen .

Zeitſchriften :

Zür gu Sbunde “ ( Deutſches Verlagshaus Bong u.1e1
Co. , Berlin W. 57 ) . ) 16 . Heft . Aus dem Inhalt : Oſtergeſchichte
„ Neuer Frühling “ von Edward Stilgebauer . Der übrige
erzählende Theil des Heftes bringt die Fortſetzungen von Haung
Brandenfels neueſter Arbeit „ Tante Jette “ und Hellmuth Willes
Wiener Roman „ Kartenhäuſer “ . Ju einem offenen Briefe wird die
Frage : Soll ich meinen Sohn auf eine ausländiſche Univerſitct
ſchicken ? von einem Kenner der Verhältniſſe nach allen Seiten hin
beleuchtet und beautwortet . Illuſtrationen : K. Heffners Vorfrüh⸗

Hausmann „ Vor dem Bilde der Gottesmutter “ und W. Pape „ Der
Feiertagskuchen “ . Für unſere Frauen iſt auch in dem neueſten Hefte
gleich gut geſorgt , wie für alle Intereſſenten der Zeitgeſchichte un
für die Freunde flaſſiſcher Dichtung durch : Beigabe der illuftrirte
Klaſſikerbibliothek , in der Hehbels „ Juditeh “ ihren Anfang
nimm . , 5

„ Moderne Kunſt “ . Heft 16 . ( Verlag von Rich. Bong,
Berlin W. 57 . ) Aus dem Inhall : Epiſoden aus der ruhmpollen
Vergangenheit des erſten Garderegiments zu Fuß , das einſt auch bei
Hohenfriedberg und bei Leuthen mitgefochten hat . Keramiſche Arbeiten
des ſpäniſchen Bildners Joſe Gines aus dem Ende des 18 . Jahr⸗
hunderts . Alma Tadema , Franz Stuck , Edwin Douglas
ſind einige weitere Künſtler , die zum Vilderſchmuck des Heftes bei⸗
getragen haben . Was den Text hetrifft , ſo beginnt an erſter Stelle
Wilhelm Wolter mit der Veröffentlichung ſeines neueſten Romans
„ Siebenſchön “ Eine Slisze von L. v. Surftner : „ Evas Tochter
ſchließt ſich ihm an Ein Artikel über die Bücherzeichen de 8maſchinen zu dieſem Zwecke konſtruirt , ohne jedoch auf die Blä⸗

ſeret durch Menſchenlungen gänzlich verzichten zu können . Ra⸗
Kafſerhauſes



Adentsche Bank
MANNHEIM .

Zur Aufbewahrung von Werthpapieren und Werth
gegenstünden empfchlen wir in unserem

Neuen Bankgebäude Lit . D 4 Nr . 9 bis 10
die nach den neuesten Erfahrungen der Pechnik erbaute

Stahlkammer .
In dieser Stahl

Tächer ( Safes
vergchluss der Bank in verschiedenen G

Handhabung mit

kammer vermiethen wir eiserneschrank⸗
unter Selbstverschluss der Miether und Mit -

Zur ungestörten
dem Inhalte dieser Safes stehen den Miethern

im Vorsaale des Tresors veeschliessbare Kabinette zur Verfügung .
Die Bedingu en

verabfolgt oder autk Wunsch augesandt .

werden an unseren Schaltern unentgeltlich
20067

Die Direktion .

Maunkiner Purkzedgeſelfſchaft.
een . Auff Abonnement .

ſue ei Abonnement beginnt

Dienſtag , den 1. April 1902 ,
endet mit dem 31 . März 1903 .

.
a

b)

Abonnements - Karten .
Eine Einzelkarte . Mk. 12 . —

Für Familien :
Die erſte Karte „ 12 . —

Die zweite Karte *

Die dritte Karte 5
Jede weitere Karte . —5

Vei Ablieferüng des Dividendenſcheines pro 1902 haben
Aktionäre Anſpruch

bei 1 Aktie auf 1 Abonnentenkarte ,
bei 2 Aktien auf 3 Abonnentenkarten ,

3 Aktien auf Abonnentenkarten für ſämmt⸗
liche Familienglieder ,
über 21

ausgenommen Söhne
Jahre .

2. Fremden - Karten .
Abonnenten können für auswärtigen , bei ihnen wohn⸗

enden Beſuch Abonnentenkarten mit einmonatlicher Giltig⸗
keit auf Namen lautend , zum Preiſe von Mk. . — nehmen .

Für neue Abonnenten haben die Karten ſofort Giltigkeit .
22680 Der 1

Tusboden⸗Gianlache und

Parguetbhodenwichſe .
Nachverzeichnete

Fabrikate .

meiner
22239

Firmen unterhalten Lager

Johannes Forrer .
Carl Fr . Bauer , U 1, 9.

riebr . Becker, G 2, 2.
Aton Brilmayer , L 12, 6.

Lonis Burckhardt ,
Nheindammſtraße 26.

Friebr . Alchrobt,Ph. Gund, 9 2
R 7

1ů* 27.
Jucob Harter, N
Franz Heß, Traitzeurſtr . 24.

Wilhelm Horn , D 5, 12.

15
Karb , E 2, 13.

J. Lichtenthäler , B 5, 10.
Derm. Metzger , L 4, 7.
Wilh . Müller , U 5, 26.
Aug. Scherer , L 14, 1.
Jatob Uhl, M 2, 9.
Georg WießnerPrinz Wilhelmſtraße 27.

2. Querſir .18.
„ 9 und Filigle

3, 15.

300 1801 Piano 250/1 Piano neu500 1 Tafelkl . 1 Harmo .
1 Piano 2901 Tafelkl . 70 1 Harmo . 1001 Harmo. 250 8
1 Piano 3501 Tafelkl . 150 1 Harmo . 150Maxk abzugeben 8
1 Piaue nen 80Jf roſelkl . 200 Demmer , hafen , Luiſenſtr 6.
Wegen ſtetent Nachfragen unſeres

Schnelhzuſchueide⸗Curſus
von Damen⸗Garderobe , theilen wir geehrteun Damen mit , daß !
der Eintritt zu demſelben , zu jeder Zeit erfolgen kann .

Preis des Curſus 20 MRk .
Unbedingte Garautie für dauernden Erfolg . — Feinſte Neferenzen .

Internationale Zuschneide - Akademie

Weidner - 35 — 8 5 NA .
— —

Gatanlitte Aabgilal .

MNNoV GuffM-HaMN· CꝛAcHdES .
HARNNAOWFR- IIMAER .

cO
Edeflaser Solder Aub

Mpfet in

Aubrung, 5

20096

18714

fandess — Cufse

Vind. Stock
Mannheim , P I . 3
Buenfehrung: einf , dopp. ,
amerile . , saufm . Reehnen ,
Wwechselu,Eflektenkunde ,
Handelskorrespondenz ,
Kontorpraxis . Stenogra ⸗

phie , Schönsehreiben ,
deutsch u. lateinisch , Rung -
schrift , Maschinensch. ete .

Gründlich , rasch u. pillig .

Garänt . vollkommene ausbiid
Täühlreiche ehrendste
Anerkennungsschreiben .
Vontitl . Persüönliechkeiten
als uach jeder Riehtung

AAus tergiltiges
Istftu . t “

auſs Wärmste empfohlen .
Unentgeltliche Stellenvermittlung
FProspectegvatis u. franeb .
Herren - u. Damenkurse getrennt .

POsSt - Kisten

Schieber - Kisten
PabU k Kisten

Wein Kisten

Cigarven - Kisten

Amerik . Kisfen

Fahnenstangen

Einfache - Leitern

Doppel Leitern

Laden Leitern

Treppen - Leitern
Fenster Leitern

Stun ! Leitern

Fr . Vock ,J 2, 4 .
Telefon 588 .22331

Landauer , Coupe , Mylord ,
Victoria nit abnehmb . Bock,
ſowie engl . Geſchirre jed, Art ſtets
vorräthig . 17689

Lorvenz Schütz , R 3, 12
Wagen⸗ und Geſchirr⸗Sattlerei .

Gegründet 1877.

Fahrräder
und ſämmtl⸗

Zubthörth .
lief . billigſt

Hans 11
9015

1,1 9 1,1

Dr. Weber- Diserens
Sprach - Institut

lehrt nach Konversations - Me-
thode durch wissensch , geb .
Lehrer der bebr . Nation

Englisch , Frauzösisch ,

Ital . , Spanisch .

Ka Franzüs, , Spanisch , ltal .
Handelscorrespondenz .

eide Trepps

Klassenl - u. Hinzelunterricht .
Abendkurse .

Prospekte franko . 21872

In 3 Monalen
lerſſen Erwachſene jeden Alters

Klavierſpielen
Unter ſchriftlicher Garantie bei

Dscar Sertert .
55

J 2, 18 , 2 Nreppen .
Proſpekt mif Jengnißſen gratis

Gründl . Klapſerunterr . w. v. e.
Dame n. leicht faßl . Meth . Er⸗
wachſ . ſow. Rind . erth . 13 8Mef.
zur—5 T 6 , 209 , 8. St. 232

B üchler
Handelstehranſtalt

Einzelunterticht And Viertel⸗
jahrskurſe 17709

doppolts amerik . Buchhaltung
Rechnen, Correſpond . Schön⸗
und Schnellſchreiben , Steno⸗
graphie , Maſchinenſchreiben

Moderne Sprachen
Zenguſſſe . Stellennachweis .

Eintrittt täglich .

5 und Reſerenzen.

2
In Sdenographie
Maschinenschreiben
Raufm . Buch führung
Friedr . Burckhardt
Mannnheim L 12 . 11 .

18986

—

18 badiſck
5

Fräulein , Zer

mögen , ſowie 5 Wiltwen , wün⸗
ſchen ſofort paſſende Heirath .
Näheres gegen 2 Rerourm . Man
adreſſtreans Poſtſach No fünfzehn
in Oehringen ( Württ . ) 22550

Rtelles
Heirathsgeſuch .
Beſſeres Fräulein vom Lande ,

evang . , 26 Jahre alt , mit Ver⸗
mögen , wünſcht mit einem ſoli⸗
den Herrn , Beamten , Angeſtelllen
oder G eſchäftsman uyr behüfs
ſyäterer Vereheiichung in Ver⸗
bindung zu treten .

Gef. Offerten unter Nr .
an die Erped . d . Bl. erbeten .

Geſ ucht
A. 12—45000

2 . Hypathel
für

990
rt öd. 1. Aug .d. J

auf hochrentirendes Haus
in Maunheim von pfti kt⸗
lichem Zinszahler .

Ofſerken erbeten unt . Nr.
4930 an die Exped . d. Bl.

˖ 1905 2

687

Getr . an U. 1 Schuhe
U. Stiefel ꝛc. , gebr . Möbel u. Betten
kauſt M. Bickel , Miftelſtr . 99 .
Alteiſen , Metalle und

Fickelfelle
kauft zu höchſten Preiſen
Karl Hlebe, Alteiſenhandlg,Querſtra 0.

Getragene (eider ,
Stiefel u. Schuhe kauft

A . Bech , 8 I1,
2508

2 — 1 —

＋ r 0Eine Bäckerei
mit Spezereihandlung wegen
Krankhei t billig zu verkaufen .
Offerten Unter Nr . 685 an die

pediti

Pfalz iſt ein 91¹ tgehendesHihgeheſeame
wegen Krankheit des Beſitzers

egen geringe Anzaheung preis⸗
zu verkaufen . — Offerten

befördert die Annonten⸗Erpedition
Joſeph Kahn , Speyer unt . D 610.

Mk . 25 —30000

1D Mk . 90000
auf I. Hypoth . innerh . der Sladt
auszuleihen , zu mäß . Zinsfuß .

Aliſragen an Bander &Lipp ,
5, 2/3 . 4854

Für ein ſich zu 99ſ0. rentirendes
Haus wird ngch 36,000 Mark
I. Hypotheke eine II . von ca .

15,000 Mk .
von enen pünttlt hen Zinszah ler
geſucht . — Offerten unter GhifC. K. 4635 an die Exp. ds. Bl.

fleelle eſegenpeitJ
Große , leiſtungsfähige ,

wärtige ( ſüddeutſche )

Möbelfabrik
liefert frachtfrei zahlungs⸗
fähige Privatleute und Beamte

Möpbel jeglieher Art ,
complette Betten ,

ſowie gauze Ausſtattungen
gegen monatliche od. vierteljährl .
Natenzahlungen ohne Aufſechlag
des wirklich reellen Preiſes
und gewährt volle Garantie
für Solidität der Waaren .

Oſferten werden durch Vor⸗
legung von Muſtern erledigt
und ſind unter F. 1152 an die

Exped. d. Bl. erbeten . 22855

Parkeitböden w. gew. u. abgey .
ſow. Aufpol . u. Wichſen v. Möbeln .

Oo4ezG. Ramymaier , U 2, 8.

Halldwagen jeder
—— —

aus⸗

an

Nrt (eſert
billigſt 21230

J . Feickert , 11. Querſtr . 34.

Kohlenſchlacken
werden regelmäßig abgegebent .

KRheinmühlenwerke .

Mienenhenig , Jerane e
5 garantirt rein ,

eimpſiehlt 691
Keller , 0 3, 16.

2 Ausberkauf

Sigewerk zu verkaufen.
Ju einem ſchön gelegenen Orte

des badiſchenschwarzwaldes ,
20 Minuten von der Bahn⸗
ſtation entfernt , iſt ein neuer⸗
bautes Sägewerk mit der dazu .
gehörigen Waſſerkraft zu ver⸗
kaufen , würde ſich auch für eine
elektriſche Anlage eignen , indem

das Aahipeſen in Mitte des Ortes
liegt , welcher noch k
Licht hat . — Zo
ung günſtig .
L .

5 fferten Uilter
10600 an Haaſeuſtein

Vogler . ⸗G. Karlsruhe f. B

Fiune
22799

In einem ſchönen ,
den, au der Bahn gelegenen Orte
des badiſchen Schwarzwaldes , iſt
ein zweiſtöckiges , neuerbautes ,
ſteinernes Wohnhaus mit Schener
1. Stallung nebſt den dazu ge⸗
hörigen Wieſen zu verkaufen
Das Anweſen würde ſich haupt⸗

ch für eine Bäckerei eignen ,
ſolche am Platze iſt ,

auch für eine Spezerei⸗

2

da k
wäre
Handlung Gelegenheit geboten .

Zu bemerken iſt noch, daß in
dieſem Orte in nächſter Zeit eine
neus Kirchegebaut wird , u. eine
Nachbarß⸗Gemeinde ſich damit
betheiligt , infolge deſſen ein zu⸗
kunftsreicher Platz gibt , Zahl⸗
UneAsbedingungen günſtig .

Offerten unter M. 1061 an
Haaſenſtein & Vogler , . ⸗G. ,
Kaplsruhe 1. B. erbeten . 22300
cheieghei ZBauplätzeSchritsheim . B. t ſchöner
Ausſicht g. d. Strahlenburg , mit
großem O 1 zu1verkauſen .

Zu erfrag . F 3, 17 . 2

Glas , eeund Steingut .
Hrnst Sigmann , 450

Schwetzingerſtraße 20, 3. Stock .
1 gebrauchte Bettlade

mng Roſt ,
1 Dlivan , 1 Chiffonier , 1 Waſch⸗
kommobde mit Marmorplatte , 1
Nachttiſch , Tiſche , Stühte und
Spiegel billig zu verkaufen⸗

Näh . P 6, 8, Parterre . 580

Straußfedern ,
Fächer und Boa

werden gefärbt , gewaſchen und
feiſirt . 4379

Katharina lrschlinger ,
Kl . Wallstadtstr . 10 .

Monogramm⸗
Stiokerei .

Monogramme von den einf .
bis zu den elegaut , werden ſchön
U. kunſtpoll geſtickt . Spezialität :
Uebernahme ganzer Ausſtattungen .

Wiln , Hautle aus Appenzel
( Schweiz ) . 11 32 , III . 21908

Hute
werden chie u. 5 garnirt , alte
Zuthaten gerne dazu verwendet .

Pina Bosecker , d¹

Gr . Merzelſtraße . 1 . Etage .
Maaßt rfetten werdengurn.

billig angefertigt ; auchRepaxa⸗
ſuren werden ſaeaee2s Liſcher N , A .

Nigletin ſucht dauernde Kund⸗
0 k ſchaft gußer demHauſe

für Glatt⸗ und Stärkwaſche.
700 1 , 5. St , rechts .58 .

Dameh⸗ud inderhte
werden ſchön garnirt ,

Zuſicherung prompter Be⸗
dienung und billigſter Be⸗

rechnung. 4236

5 , 19 , part .

Zur Anfertigung von
Damen⸗

u . Rinderkoſtümen
empfiehlt ſich, unter Zuſicherung
ſauherſter Ausführung u. reeller
Bedienung , bei billigſter 85ſtellung . 53

Frau N . Mogs;
Mittelſtraße 84 , 2. Stock.

Danien beſſerer Krelſe
bietet ärzil . Familienheim distreten
Aufenthalt bei augen . Familien⸗
anſchluß . Peinlichſte Verſchme⸗
genheit . Näh . unter Dr. Z .
Poſt Eberſtadt a . d. B .

Gebr . Kaſſenſchrauk zu ver⸗
kaufen . Schwetzingerſtr . 20. 4908

Vlanchbare Kohre,
Nutzeiſen u. ſchwere Ketten
billigſt abzugeben . 22833
Karl Klebe , Alteiſenhandlung ,
3 . Querſtraße 20.

nur erſtklaſſigePianino ' 8 Fabrikate ſo wle
wenig gebrauchte bill . zu verm .
24%4 Pofmaun Wm , Kaufh . 8.

Ein 1½ſpänniger 22153

Bordwagen 9
J . Hormuth , G 5, 17p.

Conſg eftef Salon,
ſehr gut Malle zu verkaufen .
21630. Näheres N 3 , 10 .

Meßhrere Schräute , vollſtänd .
Betten , Agebr . Küchenſchränke ,
1 Eisſchräntchen , Kommode
u. ſonſt . Möbel billig zu verkaufen .

Traitlteurſtr . 17, 2. Skock,
4848 Schwetz . Vorſiadt .
Verkaufe : Muſchel⸗Beltſſellen
(polirt ) , eigenes Fabrikat , zu

billigen Preiſen .
A 2, 11 , Möbelſchreiner .

Eln gutertalt . Kinderwagen
preisw . zu v. K 7, 29, part . 630

Au verkaufen : 1 gut erhaltener
Schreibpult n. 2 einfache Schau⸗
feuſtergeſtelle mit Glaspl . ſehr
billig . Näh . Conditorei , P4, 15. 666

Srockh 15

Konverſatious⸗
Lexikon

( Jubiläums⸗ 11190 noch ganz
nen , billig zu verkaufen , od. geg.

1 Fahrrad zu verlauſchen.
Offerten unt . Rr . 4816 an die

Expedition ds. Bl. erbeten .

Nußbaumkleiderſchrank , 2th. ,
Bettlade , Bettzeng u. ſ. w. zu
verkaufen .

7
115 3 Tr. 729729

H ofhuund .
Wegen Platzmangel ſofort zu

verkauſen ein Bernhardiner
( 14 Monate alt . ) 690

Näheres Humboldtſtraße 40,
Ludwigshafen a. Rh .

785135

Hampt - Agentur
einer groß Deutſchen ebens⸗

t Actlengeſell⸗
ſchaft iſt inMaunheim neu zu
90 8 Bevorzugt werd. Firmen
oder Perſonen , welche einen ,
wenn auch kleinen Theil der Zeit
tegelmäßig der Bertretungwidmen köunen . Gewährt wird
Flxum , Abſchl A5 u. Inkaſſopro⸗
biſton . Gefl . Off. mit Aufgabe
von Referenz . sußb Bf. 61210b
all Haaſeuſtein & Vogler

. ⸗G. , Mannhein erbet . 22819
— —

Ein bedeutendes Haus der

Canaliſatians⸗ und

Wafſſerleitungsbranche
ſucht einen tüchtigen Kauf⸗
maunn , der Lager in dieſen
Artikeln zu übernehmen und
Geſchäft zu eröffnen bereit
wäre .

Jedwede Unterſtützung
durch langes Ziel , billigſte
Fabrikpreiſe ꝛe. kann ge⸗
währt werden .

Geſt . Oſfert , u . Nr . 4976
au die Expedition ds . —

Sr Nlabverkreter
z

geſucht.
Leiſtungsfähigezabrit

Eiſenwarenbranchemallen größeren ;E465 bei Eiſenhand
kungen, Möbel⸗ u. Tape
Ziergeſch . de. gut einge
führten , fleißigen Herrn
geordneten Verhältniſſen als
Vertreter geg. entſpr . Pro⸗
viſion . Aüträge mit Ref .
erbeten sub S. V. 1361 ang
Rudolf Mosse , Stuitgart .

TicchtigeAtbeilerinnen
auf Jacken und Kleider gegen
ſehr hohen Lohn per 1555verlangt .
. Süß jr . Nachf . D 9515

Ferſcheſte
mit guten Feilchfahren u. keiten kann ,
0d ſpäter Stell Näh . i. Verlacd .
Tüchl . Mafſchinenſchreiblt

tellung .
Off. unk . ? 48 f. d. Expd. d. Bl.

Suche erBuchhalter
nenfreien Nachmittagen

m Beitragen von
ſchluß und Bilanz .

jerten Unter No. 564
an die Exped . ds

Stenograph U. Maf . ⸗Schr. der
Sped . ⸗Bran che ſ. Stell⸗ b. mäß .
Honuor. Off. u. Nr. 429 a. d. Exv.

Junger Mann der über viel
fleie Zeit verfügt , empf . ſich zur
Auſerlügung ſchriftl . Arbeiten .

Gefl . Offert. uut . P. R . 19285
haupipoſtl . Mannheim . 628

Ein feineres Fränlein ſucht
Stelle als Stütze der Pausfrau,
zu einer einzelnen Peiſonod. zu
einem kinderl. Ehepaar , auch nach
Auswärts . Zu erfr. inder Exp. 643

1 Fränein ſucht Stelle als
Verkäuterin

oder auf einem Bureau . 351.
Näheres 2. 2 33. Stock .

Damme mit beſt⸗ktheoretiſcher Vol⸗
bildg . wünſcht Stellung auf groß .
kauſm . Bureau unt . beſch. An⸗
ſprüich. , ent,ach als Volontairin .
Off: ünt . 9 3 an die

—. —

1 gaa d
katholiſch , Llne 709

Fonditoreiftliale
nach auswärts zu übernehmen .

Offert . erbeten unt . L. H. 388
hauptpoſtl . Lubwigshaſen a. Rh.

1 jg . Mann ſucht z. 1. Mai

einfach möbl. Zimmer
( Nähe der Neckarbrücke ) zu mieth .
am liebſten bei Norddeulſchen . 1

Tſichtige Tailleu⸗ und

Rockarbeiteriunen
ſofort geſucht . 503

Havth , B 6, 18, 3. Stocl .

2Dam . ( Mutteru. Tocht. ) ſuch. . l.
Fſcz woſtt

Sig etengee
Iſch . Wohn . v. 3 ger, U.

ſonſt.i. Zub. 2. O. 3. Sk., zu mieth .
Off . m. Pr. U. A. B. 724 f . d. Exp.

Fichtige Taillen - und
Maschimenarbeiterin

und Lehrmädchen geſucht . 695
L . Abele . , Robes , P 5, 1.

Tücht . Rock⸗ u . Taillen⸗

arbeiterinnen gegen hohen
Lohn ſofort geſucht . Paula
Falſes⸗ D 3, 4. 4900

Zwei Küchenmäßchen
dei hohem Lohn per ſof. geſucht .

Reſtaurant Kaiſerring ,
320

Ein mik guk. Schulkenutniſſen
verſehenes Mäckehen in die
Lehre geſucht . 4916

N. Meiſezahl , O 7, 24 .

Mädecehen
welches bürgerlich kochen kann ,

etwas Hausarbeit verrichtet , geſ .
Zu erſragen i. d. Expd . 578

Etüächtiges , Jüſigeres

Mädchen ,
welches ſelbftſtändig fochen aln
1 hohen Lohn per ſof. geſucht .
4800 Tullaſtr . 17, 2. St .

Fin fleiß . ſolides Mädchen per1. Mal dei gutem Lohn geſucht .
635 Prinz Wilhelmſtr . 25,IV .

Auſtänd . Mädchen geſucht .
Mheinauſtvaße No . 4, Wirth⸗
ſchaft , Lindenhof . 606

Wohnungsgeſuch . —8 Zim .
. , Klſche in gut . Hauſe v. einz .

Dame geſ . im 2. oder 3, Stock ,
Oſſerken

191S nach
E 2,E E, 14 , 3. Slocd 528
ee eeeeeeee

Parterre Wohnung , oder
J. Treppe hoch, innerer Stadttheil ,

—4 Zimmer zc. geſucht .
Näheres bei Bürkel , Q 4, 3,

parterre. 4940

Zu miethen geſucht :
zwei Zimmer mit oder ohne
Küche von einzelner Dame .
Nähe des Bahnhofs bevor⸗

zugt . Off . mit Preisang . nach

Mollſtraße 7, 2. St . 4896

Fin gebildetes Fräulein ſucht
per ſofort bei beſſerer Familie

möbl . Zimmer
event . volle Penſion in der N1 5
von P 3 . Off . sub N. 61218 b

1 Haaſenſtein & We. ⸗G. , Maunheim .

Dußſhatr
Für das Reſtgurant „Fürſten⸗

haus “ ſuchen ſofort 895Wirth .
Ed . F

dehnm, Vertr . der Störchen ,
Brauerei , K 1, 2.

Ordentl. Dienſtnädchen e
Lamepſtr . 14, part . , liuks . doe

Ein fauberes , kräftiges und
zuverläſſ . Mädchen , das Liebe
zu Kindern hat, mit gut . Zelign.,
um allein dienen , in kl. Hansh .1 Kind ) u. gnt . Lohn , gleichoder 1. Mai geſucht. 71

Nupprechtſtr . 12, 3. Stock r .

Monatsfrau
zu kinderloſen Leuten geſucht.653 17, part .

Holzhandlung wird

9 1
mit guterdeSchulbildung geſucht .

Gefl . Offert . unt . X. Nr . 4960

an die Exped . dſs . Bl . erbeten .

Scecce ſehugt,4917 R. Meiſezahl ,E 2, 4a

Lehrling
zum ſof, Eintritt auf das kauf⸗
männiſche Buregu einer hieſigen
Elektrieitätsſiema geſucht .

Selbſtgeſchriebene Oſſert . unter
Nr . 4940 an die Expedition ds.
Blattes .

ein

Hotel Neder
I 12, 18, Bismarckſtraße .

Schönes 4926

Nebenzimmer
au beſſerenVerein fürsamstag
Abends abzugeben .

Abonnenten zu vorzüglichem
Mittagstiſch werden fort⸗
während angenommen .

Ludwigshafen a . fin.
Wirthſchaft zu verpachten .

Tüchtigen Wirthsleuten , welche
eine Cantion von 1500 Mk,
ſtellen können , iſt Gelegenheit
geboten , eine gutgehende Wirth⸗
ſchaft krankheitshalber ſofort zu
übernehmen . 697

Oſſerten unter O. M. Nr . 92
an 1e — —

F 3 Laden mit 8 an⸗
sA ſtoßenden Zimmern

zu vermiethen . 18520

6 3 17„ Laden nebſt Zu⸗
195 ( behör mit 2 groß.

Schaufenſterniin guter Geſchäfts⸗
lage für jede Brauche geeignet ,
per Juli zu vermiethen .
4844 Näh . im 2. Stock .

Jehrling
niit guter Schulbildung
kaufm . Geſchäft geſucht .

Näberes inn der Expedition .

Lehrling
mit guter Schulbildung u. aus
achtb . Familie , wird von erſtem
Colonialwaaren⸗ Eugros⸗ Me⸗
ſchäft geſucht . Offerten ſind ] “
unter Chiffre H.

8
0. 4915 an

die Erpedition df „erbeten .

e ei
ſucht

Lehrling .
Gründliche Ausbi unß

geſuch
ert ; auf Wunſch V

Offerten unter P9f

für
4941

zU⸗
zergütung .

4978 an
die Expedition dſs . Blattes .

6 6 20
Laden ſofort mit

7 od. ohne ee
zu vermiethen .

U 9,58 (Bellſtr . 5) Laden 15
„9 Wohn . per 1Aug , z0

verm . Näheres 2. Stock. 278

M2 , 7, Laden
mit 2 Schaufenſtern u. ſchönen
hellen Nebenräumen per ſofort
zu vermiethen . 22059

8 3, 7 Laden mit oder
ohne Wohnung , für

ledes geeignet , in⸗geſter ,
Lage ſofort zu vermiethen . 332—

ſah heimer 10 , Laden
( bisher Wurſtfilial e) mit

Wohnung per 1. Juli zu v. 1

Friehrichsfelderſtr. 33,
complett eingericht . Laden
mit Wohnung zu verm 676

9

4.
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Der

Beſuch

des

Prinzen

Heinrich

in

Ameriſia.

Vom

amerikaniſchen

Standpunkt.

—

(RNach

einer

amerikaniſchen

Illuſtration.)

ſiee

L

Prinz

Heinrich

(zum

Kaiſer):

„Sieh'

Dir

d

Der

geheimnißvolle

Brief.

Erzählung

aus

dem

Wild⸗Weſt

von

C.

v.

Lüneburg.
Machdruck

verboten.)

Im

Gaſthauſe

„At

the

golden

Eagel“

zu

Topela

in

Kanſas

ſaß

abends

eine

Geſellſchaft

von

Jägern,

Fallenſtellern

und

Stammgäſten

um

den

Tiſch

Eli

Michoſ's,

des

rüſtigen

Wirts,

verſammelt.

Draußen

weht

ein

Schneeſturm

bei

grim⸗

miger

Kälte,

die

ein

flammendes

Feuer

im

Eiſenofen

von

der

Stube

abzuhalten

verſuchte.

Die

Gäſte

ſaßen

mit

ihren

Pfei⸗

lei

grauſigen

Geſpenſtergeſchichten,

denn

der

Aberglaube

liegt

dieſen

Leuten

gewiſſermaßen

im

Blute.

Unter

den

Gäſten

be⸗

fand

ſich

als

der

älteſte

der

Geſellſchaft

ein

weißhaariger

Alter,

der

bei

Michow

ſich

in

Penſion

gegeben

hatte

und

auf

den

Namen

Sam

Berton

hörte.

„Wie

alt

ſeid

Ihr

nunmehr,

Sam?“

fragte

ihn

ein

Jäger.

„Ueber

ſiebenzig!“

meinte

der

Alte

behaglich.

„Und

habt

Ihr
in

Euerem

langen,

reichen

Leben

nicht

auch

etwas

Aehnliches

erlebt,

als

hier

heute

Abend

erzählt

wirde“

Der

Alte

nickte

und

ſtopfte

ſich

eine

Pfeife,

die

er

ſodann

entzündete.
„Erzählen,

erzählen!“

rief
es

im

Kreiſe.

Der

Alte

nickte

nochmals

und

begann

ſodann.

„Von

dem,

was

Ihr

da

erwähnt,

Gentlemen,

und

was

Ihr

die

vierte

Dimenſion

nennt,

glaube

ich

einmal

nichts!

Ich

verlaſſe

mich

nur

auf

das,

was

ich

ſehe,

höre

und

fühle!

Und

doch

habe

ich

ein

Erlebnis

anzuführen,

was

entfernt

mit

ſolchen

Sachen,

wie

ich

ſie

heute

hörte,

zuſammenhängt!“

„Erzählt!“

riefen

die

Jäger.

„Geduld!“

antwortete

Sam

Berkon

und

ſetzte

ſich

bequemer.

Dann

erzählte

er:

„Ich

war

damals

vierzig

Jahre

alt!

Unſere

Stadt

beſtand

damals

noch

aus

nur

wenigen

Hütten;

das

Land

war

hin

und

wieder

mit

Farmen

bedeckt,

die

aber

meiſtens

am

Kanſas

und

ſeinen

Nebenflüſſen

lagen.

Meine

eigene

Farm,

the

green

Branch,

lag

weiter

nördlich

und

war

eine

ſchmucke

Anſiedelung.

Damals

lebte

mein

gutes

Weib

noch

und

unſere

drei

Söhne!

Der

älteſte

Sohn

Ralph

freilich

war

in

die

weite

Welt

gegangen,

nämlich

zur

See

und

hatte

ſchon

fünf

Jahre

nichts

von

ſich

hören

laſſen.

Wir

dachten

oft,
er

möge

wohl

tot

ſein!

Die

übri⸗

gen

beiden

Jungen,

unſer

Forſter

und

Lewis,

waren

mittler⸗

weile

auch

herangewachſen

und

ſtanden

mir

rüſtig

zur

Seite

in

der

Bearbeitung

meiner

Aecker.

Meiner

Margaret

lachte

das

Herz,

wenn

ſie

ihre

beiden

Jungen

anſah,

und

meinte,

dann:

„Sind

ſie

nicht

ein

paar

herrliche

Jünglinge,

ſo

kreu,

ſo

keuſch,

ſo

fleißig,

ſo

zuverläſſig,

ſo

nüchtern

und

ſo

hübſch?“

Veranda

des

Hotels

ſaß

und

gleichgiltig

ſeinen

duftenden

Mokka

löffelte.
„Es

iſt

der

Fluch

dieſes

Ortes,“

dachte

er.

„Es

liegt

in

der

Luft,

in

den

Bäumen,

in

den

Geſichtern

der

Frauen,

überall!

Und

dieſe

kleine

Schönteit

—

Donnerwetter,

es

iſt

' ne

Schande!“

Ein

unterdrückter

Ausruf

von

der

anderen

Seite

des

Rhododendronbuſches,

neben

dem

er

ſaß,

ließ

ihn

aufblicken

und

gerade

in

die

Augen

derer,

die

ſeine

Gedanken

beſchäftigte.

Die

Ueberraſchung

benahm

ihm

förmlich

den

Athem.

Sie

drehte

nervös

an

ihrem

Sonnenſchirm.

Ihr

Geſicht

war

blaß,

aber

ſie

hatte

ſofort

ein

Lächeln

bereit.

Neugierig

fragend

ſah

ſie

nach

ihm

hin.

Da

nahm

er

allen

Muth

zuſammen,

kheilte

die

Zweige

des

Strauches

auseinander

und

fragke:

„Darf

ich?“

Sie

nickte,

und

er

nahm

auf

einem

Stirhl

neben

ihr

Platz.

„Gnädiges

Fräulein!“

Sie

antwortete

nicht.

„Gnädiges

Fräulein,“

begann

er

wieder,

mit

dem

klaren

Bewußtſein,

daß

er

ſich

wie

ein

richtiger

Tölpel

benahm,

„ich

habe

leider

geſtern

Abend

bei

der

Vorſtellung

Ihren

Namen

überhört.“„So

viel

ich

weiß,

haben

wir

uns

überhaupt

nicht

vorge⸗

ſtellt,“

antwortete

ſie

in

froſtigem

Tone.

„Aber

Sie

waren

liebenswürdig

genug,

mich

mit

einem

Tanz

zu

beehren.“

„

Wieder

keine

Antwort.

„„Amüſirten

Sie

ſich

geſtern

Nacht?“

begann

er

wieder,

halb

verzweifelt

darüber,

daß

er

nichts

Beſſeres

zu

ſagen

wußte,.

„Auf

dem

Ball?

—

So,

ſol“

Sie

ſchnippte

mit

den

Fingern.

Es

fiel

ihm

auf,

daß

ein

wundervoller

Brillantring,

der

am

Abend

zuvor

ihre

Hand

geziert

hatte,

verſchwunden

war.

„Und

nachher?“

wagte

er

zu

fragen.

Sie

fuhr

leicht

zuſammen.

Und

mit

einem

verlorenen

Blick

in

die

Ferne

und

einem

Seufzer

ſagte

ſie:

„Nachher

war

es

weniger

amüſant.“
„Gnädiges

Fräulein,

iſt

es

wahr,

daß

Sie

—

ruinirt

ſind?“

Fragte

er

leiſen,

zögernden

Tones.

„Erzählt

man

ſich

das

ſchon?“

Sie

lachte

bitter.

„Darf

ich

wiſſen,

wie

Sie

es

erfuhren?“

„Ich

war

im

Spielzimmer

—

geſtern

Nacht.“

Sie

lachte

wieder.

Ein

nerpöſes

Lachen.

„Rujinirt

iſt

zu

viel

geſagl.

Nur

das

Geld,

das

mir

zur

Verfügung

ſtand,

und

—

und

—meine

Juwelen

ſind

verloren.“

Sie

ſtockte

einen

Augenblick.

„Mit

ein

paar

hundert

Franes

könnte

ich

Alles

zurückgewinnen,

—

nur

ein

paar

hundert

FranesHartley

biß

ſich

auf

die

Lippen.

Dann,

nach

einer

ſekunden⸗

langen

Pauſe,

ſagte

er:

„Sie

beſitzen

immer

noch

einen

Edelſtein,

werthboller,

als

alle

anderen

zuſammen

waren.“

Sie

zog

die

Augenbrauen

hoch

und

ſah

ihn

fragend

an.

„Der

ſind

Sie

ſelbſt,“

ſetzte

er

in

gezwungen

ruhigem

Tone

hinzu.

3

„Ah!

Wie

können

Sie

—

—!“

ſtieß

ſie

zornig

hervor.

„Gnädiges

Fräulein,“

fuhr

er

unbeirrt

fort,

„ich

bin

reich.“

Mit

einem

nichtsſagenden

Lächeln

ſank

ſie

wieder

auf

ihren

Stuhl

zurück.

„Dann

ſind

Sie

zu

beneiden!

Ich

bin

es

lefder

nicht.“
„Sie

könnten

es

aber

leicht

werden.

Sie

lachte

leiſe

auf.

„Meinen

Sie

ebwa,

indem

ich

Sie

—

heirathe?“Er

verbeugte

ſich.

„Das

iſt

kaum

möglich!“

ſagte

ſie.

„Und

der

Grund?“

„Erſtens

bin

ich

abſolut

nicht

verliebt

in

Sie.“

„Das

iſt

unweſentlich.“
„Und

dann,

wenn

ich

ſchon

ein

Edelſtein

ſein

ſoll,

ſo

bin

1„

ich

doch

immer

noch

kein

Handelsartikel.“

„Nun,

laſſen

Sie

uns

einmal

die

Sache

in

einem

anderen

Lichte

betrachten,“

ſagte

er

langſam:

„Ich

habe

eine

große

Sehn⸗

ſucht

danach,

einen

Edelſtein

zu

beſitzen,

wie

Sie
es

ſind.

Sie

hegen

eine

ebenſolche

Sehnſucht

nach

Gold.

Wollen

wir
es

doch

heben
erklangen

in

dieſem

Augenblicke

mehrere

Stimmen.

auf

dieſem

Wege

entſcheiden.“

Und

er

zog

ein

Spiel

Karten

aus

der

Taſche

und

legte

es

auf

den

kleinen

Tiſch,

der

vor

ihnen

ſtand.
Ihre

Augen

trafen

ſich

und

ſchienen

eine

förmliche

Ge⸗

dankenübertragung

herzuſtellen.

Einen

Augenblick

lang

herrſchte

vollkommenes

Schweigen.

Dann

ließ

ſie

die

Augenlider

ſinken,

in

jener

Art,
die

ihn

ſchon

geſtern

entzückt

hatte.

„Wollen

Sie

die

Summe

feſtſtellen?“

ſchlug

ſie

leiſe

vor.

Er

holte

tief

Atem.
„Zwanzigtauſend

Franes!

Sind

Sie

damit

einver⸗

ſtanden?“Jäh

ſah

ſie

auf.

Der

Ausdruck

ihrer

Augen

machte

ihn

ſtutzig.

5

„5

„Laſſen

Sie

uns

gleich

beginnen!“

drängte

ſie.

„Einen

Augenblick

noch

—

welche

Garantie

geben

Sie

mir
“

Sie

reichte

ihm

ihre

Hand.

Er

zog

ſie

ehrerbieklig

an

ſeine

Lippen.„Wenn

ich

gewinne!

Wenn

ich

gewinne!!“

Ihre

Augen

funkelten.

Er

ſah

hinweg.

Ein

unbehagliches

Gefühl

beſchlich

ihn.

Mit

dem

Zeigefinger

auf

den

Karten

fragte

ſie

einma

2Sie

meinen

es

ernſtlich

mit..

der

Heirathe“

155

„Ganz

ernſt!“

verſicherte

er.

„„

„Ecarté?“

fragte
er

dann

und

rückte

mit

ſeinem

Stuhl

etwas

näher

an

den

Tiſch.

Sie

erhob

abwehrend

die

Hand.

„Nein,

lieber

einfach

ab⸗

—17¹

4

„Dreimal!“

bat

er.

Ungeduldig

zuckte

ſie

die

Schultern.

„Warum

die

Qual

verlängern?“„Sie

vergeſſen,

gnädiges

Fräulein,

für

mich

ſind

dies

Augenblicke

der

ſchönſten

Hoffnung.“

Aber

ſie

beſtand

auf

ihrem

Willen,

und

reſignirt

fügte

er

ſich.Mit

übertiebener

Umſtändlichkeit

miſchte

er

die

Karten.

5

„Darf

ich

auch

auf

ihre

Verſchwiegenheit

rechnen?“

fragt

ſie

inzwiſchen.»„Gnädiges

Fräulein!“

warf

er

in

vorwurfsvollem

Tone

ein.

„Denn

unſer

Vorgehen

iſt

ohne

Frage

elwas

ungewöhnlich.“

„Wie

der

Ausgang

auch

ſei,

ich

werde

ſchweigen,

wie

das

Gieh,

„„„

Er

legte

die

Karten

vot

ſich

hin.

Das

Blut

ſchoß

ihr

in

die

Wangen

und

färbte

ſie

roſig.

Ihre

Lippen

zitterten.

„Solche

Augen!

Solche

wundervolle

Augen!“

murmelte

er .

Langſam

hob

ſie

ab.„Siehen
„Eine

Glücksnummer!“

erwiderte

er.

„

Sie

ſchien

ihn

gar

nicht

zu

hören.

Ihr

Athem

ging

raſch.

„Schnell,

ſchnell!“

ſagte

ſie

voller

Ungeduldd

Er

lächelte

zuverſichtlich

und

zog

—

eine

Sechs.

Eine

kleine

Pauſe

folgte.

ee

Hartys

Mundwinkel

ſanken

herab.

Deutlich

ſpiegelt

auf

ſeinem

Geſichte

die

ganze

Enttäuſchung

wider.

1

85

Sie

ſah

ihn

an

und

lachte

laut

—

ein

etwas

mißtönendes

Lachen.

„„„„%„

„Das

Glück

iſt

gegen

Sie,

Mr.

Hartly,“

ſagte

ſie

dann,

„awanzigkauſend

Francs

—

—

für

nichtses

Er

hatte

ſich

inzwiſchen

wieder

gefaßt,

und

mit

einer

ga⸗

lanten

Verbeugung

erwiderte

er:

„Verzeihung,

mein

Fräulein,

ich

hatte

doch
die

Freude

an

10

dem

Experiment.“

Dann

nahm

er

ſeine

Brieftaſche

heraus

und

überreichte

ihr

die

Banknoten.

„Und

ich

zweifle

nicht

daran,

daß

ich

eines

Tages

doch

noch

gewinnen

werde,“

fügte

er

hinzu.
Ganz

in

ihrer

Nähe

hinter

den

Bäumen

und

Sträuchern

Raſch

verbarg

die

glückliche

Gewinnerin

die

Banknoten

denen

ihre

Finger

läſſig

geſpielt

hatten,

an

ihrer

Bruſt

erbob

ſich.
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ſich

dann

geteilt

in

den

einzelnen

Gebäuden

der

Farm.

Abends

brachten

Forſter

und

Lewis

auch

die

ſichere

Kunde,

daß

ſie

auf

Kundſchafter

der

Pawnees

geſtoßen,

die

ſich

zurückgezogen

hätten.

Wir

bekamen

während

der

Nacht

noch

Zuzug

von

e

hielten

aus

und

blieben

bis

zum

nächſten

itteten

wir

eiligſt

an

drei

Seiten

der

uf

und

warteten

auf

die

Dinge,

die

da

kommenEs

war

kurz

nach

Mitternacht,

als

ein

teufliſches

Geheul,

erſcholl

und

gege

hzig

Pawnees

in

die

Farm

von

allen

Seiten

einfielen,

unter

ih

der

rieſige

Taahe.

Aber

potz

Blitz,

wie

ſchnell

brannten

die

Reiſighaufen,

die

Alles

tageshell

beleuchteten,

wie

räumten

unſere

guten

Büchſen

unter

den

Schurken

auf!

Taahe

fiel

zuerſt,

und

faſt

keiner

der

Eindringlinge

kam

wieder

über

die

Fenz

der

Felder

zurück.

Hier

fiel

die

Blüthe

der

Paw⸗

nees,

ſodaß

ſich

der

Reſt

des

Stammes

in

die

unzugänglichſten

Berge

flüchtete.

Seitdem

haben

wir

keine

Pawnees

mehr

an

unſeren

Grenzen

geſehen.

Wer

hatte

uns

gerettet?

Jener

Brief,

den

ich

im

Traume

geleſen!“
„Bravo,

brav

rief

Francis

Rice.

„Und

weilers“

fragte

Eli

Michow.

„Was

weiter,“

entgegnete

Sam

Bexton

verdroſſen,

„die

Aufklärung

über

dieſes

Vorkommniß,

die

ich

mir

ſchon

in

et

auf

die

Familienereigniſſe

und

die

Verhältniſſe

zurechtgeklügelt

hatte,

kam

etwa

erſt

ein

Jahr

ſpäter!“

„Nun?“

ſagte

Michow.

„Eines

Tages,“

ſagte

der

Alte

leiſe,

„kam

der

Poſtreiter

wirklich,

ich

ſchlief

nicht,

ſondern

ich

wachte.

Er

reichte

mir

einen

Brief

mit

der

krakeligen

Handſchrift

Ralphs

und

vielen

Poſtzeichen,

dann

ſprengte

er

weiter.

Zitternd

öffnete

ich

Das

Datum

lag

zwei

Jahre

zurück.

Das

Schreiben

lautete:
„Liebe

Eltern!

Ich

liege

auf

den

Tod

im

Spital

1

Verg

Cruz,

ich

muß

ſterben.

Habt

nochmals

Dank

für

all

Sorgen

und

Mühen

um

mich.

!“

Euer

Ralph.“

„Donnerwetter!“

rief

Francis

Rice.

„Die

Geſchichte

iſt

doch

wahr?“Sam

Berton

entgegnete:

„Fragt

meine

Söhne,

die,

lange

Jahre

verheirathet,

ihrer

Kinder

wegen

in

Boſton

wohnen.

Ich

bin

hier

geblieben,

um

dem

Grabe

meiner

Margarete

nahe

zu

ſein,

denn

ſie

iſt

mir

vor

15

Jahren

geſtorben.

Wir

haben

oftmals

von

dem

geheimniß⸗

vollen

Brief

geredet

und

uns

unſer

Theil

gedacht.

Abergläubiſch

bin

ich

nicht,

Gentlemen,

ſonſt

—!

Doch

gute

Nacht!“

Er

hatte

ausgetrunken

und

war

in

ſeine

Kammer

gegangen.

Eli

Michow

ſah

ihm

lange

nach,

dann

fügte

er

kopfſchüt⸗

telnd

bei:
„Wenn

ich

nicht

wüßte,

daß

Sam

Berton

durch

und

durch

ein

Ehrenmann

iſt
—

Alle

Gäſte

blieben

eine

Zeitlang

ſtumm,

bis

das

Geſpräch

ſich

wieder

belebte.
Irau

Volykrates.

Novellette

von

G.

Ellis.

Deutſche

i

von

Wilhelm

Thal.
(Nachdruck

verboken.]

Es

war

ein

ſonnenheller

Frühlingsmorgen.

Profeſſor

Holm

ſaß

in

ſeiner

Wohnſtube

bei

der

Zeitung

und

dem

Morgenkaffee

und

genoß

Beides

in

Frieden

und

Ruhe.

Er

war

ein

alter

Mann

und

er

hatte

ſich,

nachdem

ſeine

älteſte

Tochter

geheirathet,

in

eine

ſchöne

Wohnung

in

der

Stockholmsgade

zurückgezogen.

Heute

wurde

er

jedoch

in

ſeiner

Morgenxuhe

durch

ein

hef⸗

tiges

Klingeln

an

der

Wohnungsthür

unterbrochen.

Der

Pro⸗

feſſor

runzelte

die

Stirn,

—

er

liebte

es

nicht,

geſtört

zu

wer⸗

den

—

als

er

eine

ihm

wohlbekannte

Stimme

hörte:

„Iſt

Vater

zu

Hauſes“

Emma

—

das

iſt

Emma!“

rief

der

Profeſſor

erſchrocten.

Doch

ſie

hing

ihm

bereits

am

Halſe

und

rief

mit

ſtrahlendem

Ge⸗

ſicht

„Hab

ich

Dich

erſchreckt,

Väterchen?

Vergib

mir

die

Ucber⸗

raſchung;

ich

bleibe

jetzt

bei

Dir!“

„Di

bleiß
„Ja

wohl,

und

zwar

auf

lange

Zeit!“

„Und

Paul,

wo

iſt

Paul?“

„Wo

ich

herkomme,

in

Meran,

in

Südtirol.

„Iſt

er

denn

damit

einverſtanden,

daß

Du

hierhergereiſt

biſt?“
„Ich

habe

ihn

nicht

danach

gefragt,

Väterchen.“

„Was

ſoll

das

heißen,

Emma?

Habt

Ihr

Euch

gezankt?“

„Im

Gegentheil.

Aber

ich

will

mich

ſcheiden

laſſen“

„Scherze

nicht

mit

ſo

ernſten

Dingen,

Kind.“

„Es

iſt

Ernſt.

. .

das

heißt

„Willſt

Du

mir

nun

ohne

Umſchweife

ſagen,

was

los

iſte“

„Was

los

iſt?

Wir

ſind
zu

glücklich!“

„Zu

glücklich!“
„Ja;

von

dem

Augenblicke

an,
da

ich

meinen

Mann

kennen

lernte,

bis

jetzt,

war

noch

nicht

eine

Wolke

an

unſerem

Himmel,

aber

ich

bin

abergläubiſch.

Ich

fürchte

den

Neid

der

Götter

und

muß

deßhalb

ein

Opfer

bringen.“

„Die

alten

Götter

ſind

tot.“

1

„Das

ſind

ſie.

Doch

den

Neid

haben

ſie

zurückgelaſſen.

Und

um

ſie

zu

verſöhnen,

trenne

ich

mich

von

Paul.“

„Das

geht

zu

weit!“

ich

bin

dazu

gezwungen.

Ich

fühle,

es

ſchwebt

ein

Unglück

über

uns.“

„Keine

Prophezeiungen!“
„Höre

mich!

Ich

habe

an

Paul

geſchrieben

185

ihm

ge⸗

ſagt,

ich

hege

eine

unüberwindliche

Abneigung

gegen

ihn

und

müßte

ihn

deßhalb

verlaſſen.

Jetzt

will

ich

ſehen,

wie

er

das

aufnimmt.“

5

„Ein

gefährliches

Experiment,

vor

dem

ich

Dich

auf

das

Nachdrücklichſte

warnen

möchte.“

„Ich

habe

es

mir

lange

und

eingehend

überlegt.

Jetzt

eht

mein

Entſchluß

feſt.

Paul

iſt

geſtern

zu

einem

Aerzte⸗

Kongreß

nach

Insbruck

gereiſt,

und

ich

bin

jetzt

hier.

Den

Brief

habe

ich

auf

ſeinen

Schreibtiſch

gelegt.

Glaubt

Paul

mir,

—

hält

er

es

wirklich

für

möglich,

daß

ich

auf

dieſe

Weiſe

von

ihm

gehen

kann,

dann

war

ſeine

Liebe

nicht

echt,

und

die

Scheidung

muß

ſtattfinden.

Doch

ſo

weit

kommt

es

nicht

—

—

davor

habe

ich

keine

Angſt...“—

—

Die

erſten

Tage

ihres

Aufenthaltes

in

Kopenhagen

ver⸗

gingen

ihr

ſchnell.

Sie

wartete

in

Ruhe

und

Sicherheit

auf

Pauls

Antwortſchreiben,

worin

er

ſie

beſchwor,

doch

endlich

zu⸗

rückzukehren,

er

könne

nicht

ohne

ſie

leben

uſw.

Doch

dieſes

Schreiben

kam

nicht.

Jetzt

war

es

mit

des

Profeſſors

Rute

und

Frieden

vorbei.

Emmas

Gefühle

und

Launen

wechſelten.

Bald

war

ſie

eine

Beute

der

wildeſten

Verzweiflung,

bild

klagte

ſie

ſich

ſelbſt

5

und

bald

Paul.

Beſtändig

war

ſie

nervös,

leidend

und

unglück

lich.

Als

drei

Wochen

auf

dieſe

Weiſe

vergangen

waren,

wußt⸗

ſich

der

Vater

keinen

Rat,

als

nach

Meran

zu

reiſen

und

münd⸗

lich

mit

Paul

zu

verhandeln,

da

der

Schwiegerſohn

augen⸗

ſcheinlich

nicht

ſchreiben

wollte.

Emma

war

damit

einverſtan⸗

den;

ſie

konnte

dieſe

bn

nicht

länger

aus⸗

halten.
In

Meran

angelangt,

begab

ſic .

Holn

unberzüglich

in

die

Wohnung

ſeines

Schwiegerſohnes.

Doch

hier

erwartete

ihn

eine

ſchmerzliche

Ueberraſchung.

Dr.

Holſt

war

ſeit

drei

Wochen

abweſend,

Emmas

Brief

lag

uneröffnet

auf

ſeinem

Schreib⸗

kiſch,

ebenſo

ein

Telegramm,

an

Frau

Dr.

Holſt

adreſſiert.

Der

Profeſſor

brach

es

haſtig

auf,
es

war

eine

Mittheilung

eines

Krankenhausarztes

aus

Insbruck,

Dr.

Holſt

wäre

ſchwer

krank,

und

ſeine

Frau

ſollte

ſchleunigſt

kommen.

Holm

wußte

kaum,

was

er

thun

ſollte.

Nach

einiger

Ueber⸗

legung

beſchloß

er,

an

ſeine

Tochter

zu

telegraphieren:

„Sei

un⸗

beſorgt.

Komme

nach

Meran.“

Er

ſelbſt

reiſte

mit

dem

näch⸗

ſten

Zuge

nach

Innsbruck.

Inm

Krankenhaus

angekommen,

erhielt

er

auf

ſeine

ängſt⸗

lichen

Fragen

die

Antwort,

Dr.

Holſt

wäre

allerdings

noch

am

Leben,

ſchneh

aber

in n

großer

Gefahr.

„Wir

hatten

gerade

einige

eigenthümliche

Typhusanfälle,

die

Dr.

Holſt

mit

großem

Intereſſe

beobachtete

und

er

hielt

ſich

mehrere

Stunden

in

dieſer

btheilung

auf,

um

die

Krankheitsform,

die

ganz

neu

war,

zu

ſtudieren.

Es

muß

wohl

eine

Anſteckung

ſtaltgefunden

haben,

denn

Dr.

Holſt

erkrankte

plötzlich

unter

gefährlichen

Symptomen.

Drei

Wochen

hat
er

bewußtlos

gelegen.

Einer

unſerer

Kollegen

wußte,

daß

Holſt

verheirathet

war,

und

wir

telegraphierten

an

ſeine

Frau,

von

der

jedoch

keine

Antwort

erfolgte

Eeine

unglückſelige

e
von

Umſtänden,“

murmelte

der

Profeſſor.
Es

iſt

noch

eine

Frage,

ob
er r

durchkommt,

denn

ſeine

Kräfte

ſind

faſt

erſchöpft.

Wenn

nicht

ſehr

bald

eine

Wendung

zum

Beſſeren

eintritt,

müſſen

wir

jede

Hoffnung

aufgeben.“

Der

Profeſſor

war

außer

ſich.

Zunächſt

mußte

er

Emma

jetzt

auf

das

Schlimmſte

vorbereiten

Er

beſchloß,

ihr

bis

zu

kiner

Station

entgegen

zu

fahren,

die

ſie

auf

dem

Wege

nach

Meran

paſſieren

mußte.

Wie

fürchterlich

hatte

ſich

ihr

Geſchick

nicht

in

dieſen

wenigen

Wochen

verändert!

Als

er

ſeine

Tochter

auf

der

Station

ausſteigen

ſah,

konnte

er

ſeine

Bewegung

kaum

bemeiſtern.

Wie

ſchlecht

ſie

ausſah!

Wie

war

das

kleine,

früher

ſo

rothwangige

Geſicht

jetzt

ſchmal

und

blaß

geworden!

Und

doch

welcher

Glanz

in

ihren

Augen,

welche

Freude

im

Blick,

welche

Elaſtizität

in

ihrem

Gang.

Auf

den

erſten

Blick

ſah

der

Vater,

welche

gute

Wirkung

das

Telegramm

auf

ſie

ausgeübt

haben

mußte.

Er

ging

ſchnell

auf

ſie

zu.
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„Dein

Gepäck?

fragte

er.

„Das

kommt

direkt!“

verſetzte

ſie.

Er

winkte

einen

Gepäckträger.

„Komm

ſchnell!“

ſagte

er

in

kurzem

Tone.

Etwas

ver⸗

wundert

folgte

ſie

ihrem

Vater.

„Wir

fäßhren

in

20

Minuten,“

ſagte

er.

„Nein,

in

zehn.

Der

Zug

nach

Meran

„Ja,

aber

wir

fahren

nach

Innsbruck.“

„Nach

Innsbrucke“
„Paul

iſt

krank!“

„Doch

nicht

gefährlich?“

„Das

wollen

wir

hoffen.“

„Sag'

mir

alles!“

flüſterte

ſie.

Er

ſagte

ihr

alles,

verheimlichte

nichts,

nicht

ſeine

Beſorg⸗

Riß,

nicht

die

Zweifel

des

Arztes.

Während

er

ſprach,

traten

15
oft

die

Thränen

in

die

Augen.

„Vater!“

ſagte

ſie

leiſe,

„fürchte

nichts,

Paul

ſtirbt

nücht!

Ich

weiß,
er

wird

wieder

geſund

werden.“

So

mußte

die

Tochter,

deren

Schmerzensausbruch

der

Vater

gefürchtet

hatte,

jetzt

ihn

ſelbſt

noch

tröſten

und

beruhigen.

Sie

führte

den

alten

Herrn

zum

Koupee,

beſorgte

die

Fahr⸗

karte

und

das

Gepäck

und

ſchien

ſo

ruhig

und

gefaßt,

daß

der

Vater

erſtaunt

ſein

Kind

betrachtete,

das

er

nicht

mehr

verſtand.

1
auch

er

hatte

jetzt

den

feſten

Glauben,

Paul

würde

durch⸗

ommen.entgegen.
„Gerettet!“

ſagte

er.

Emma

wankte.

Jetzt

war

ſie

15
0

die

Faſſ
ſſung

zu

verlieren.

„Wo

iſt

er?“

fragle

ſie

ſchüchtern.

„Sie

müſſen

einen

Augenblick

warlen,

gnädige

Frau.

Der

Kranke

iſt

erſt

vor

Kurzem

zu

ſich

gekommen

und

iſt

ſich

über

ſeine

Lage

noch

gar

nicht

klar.

Wir

müſſen

ihm

jede

Aufregung

erſparen.

Als

er

aus

ſeinem

Fieberwahn,

von

deſſen

Langwierigkeit

er

glück⸗

licherweiſe

keine

Ahnung

gehabt

erwachte,

war

ſeine

erſte

Frage:

„Wo

iſt

Emma?“

Die

Krankenpflegerin,

welche

annahm,

er

meinte

Sie,

Gnädige,

antwortete:

Sie

ſchla
ift

letzt,

wird

aber

bald

kommen;

ich

vertrete

ſie

nur!“

Als

Emma

die

Schweſter

erblickte,

welche

ihren

Mann

ſo

kreulich

gepflegt,

während

ſie

abweſend

war,

konnte

ſie

ihre

Be⸗

wegung

kaum

bemeiſtern.

Sie

war

ihr

dankbar

1995

der

Tiefe

ihres

Herzens

und

hätte

ihr

das

ſo

gern

geſagt,

und

doch

war

ſie

nicht

im

Stande,

die

Schweſter

anzuſehen,

ſie
fü

rchtete

ihren

8

Wibdeneerden

Blick,

und

konnte

ſie
in

Weſem

Im

Krankenhaus

kam

ihnen

der

Arzt

mit

fri

bhlicher

Miene

Augenblick

ein

Geſ
uhl

rennender

Scham

und

R

5

5

drücken.

Wie

klein

und

zämmerlich

kam

ſie

ſich

jetzt

ihrem

eigenen

Opfer,

im

ſagung

und

Güte

kannte!

„Es

hat

lange

gedauert,

ſagte

Schweſter

Anna,

vſind

Sie

krank

e

Emma

war

nicht

im

Stande,

zu

antworten

Eine

ange

Pauſe

trat

ein.

Endlich

faßte

ſich

Emma

und

0

weiß

Mann,Sie

es

ihm

nicht,“

bat

Emma

mik⸗

den.

Sie

bedachte

nicht,

daß

ſie

ihr

Geheimniß

mit

dieſer

zum

Theil

verrieth.

„Ich

will

ihm

es
erkl

en,
w

in

er

wieder

kräftig

iſt.“

Die

Schpeſter

nickte.

Das

wü

rde

mir

nie

in

kommen,

das

geht

mich

ja

nichts

an“

Dann

erhob

ſie

ſich.

„Ich

will

ſehen,

ob

der

ſchläft,

meinte

ſe

und!

öfente

75
die

1
ch
ift

1

flüſterte

ſie.

wacht,

geben

Sie

ihm

einen

85
ffel

von

diefet

Me

dizi

8

mit

entfernte

ſich

die

Krankenpflegerin

Reie

Emma

blieb

allein

bei

ihrem

Gaten

Hände

feſt

aufs

Herz,

das

zu

ſpringen

Ach

Got

war

Paul!

Dieſer

ausgezehrte,

totblaſſe

Mann

mit

dem

gen,

ungepflegten

Bart,

dem

weißen

Haar,

den

mageren

und

den

in

den

Hb

hlen

zen

geil

Naunthel

nur
19

9

über

5
7

anlich

Treuloſigkeit

empfunden;

ſie

hatte

ihn
in

ihrem

Herzen

angeklagt

und

ſich

ſelbſt

geſagt,

ſeine

Liebe

wäre

unecht.

Allzu

ſchi

ell

hatte

ſie

ihn

aufgegeben.

Ein

Sturm

von

Gefüh

n

ko

ihrer

Bruſt;

doch

ſie

mußte

ſtill

ſitzen

und

durfte

ſich

nicht

r

115

Wie

gerne

hätte

ſie

ihn

in

ihre

Arme

genommen,

ih

küßt,

ihm

alles

eingeſtanden

und

ihn
ſo

lange

angefleht,

ihr

ſchließlich

vergeben

hätte.

Jetzt

ſchlug

er

die

Augen

auf.
Si

verrieth

ihre

Aufregung

mit

keiner

Miene.

Mit

ſicher

reichte

ſie
ihm

die

Medizin

und

führte

den

Lö

öffel

z

Munde.

Er

ſagte

kein

Wort,

Drehte

ſich

nur

ein

weni

Seite

um

und

ſchlief

wieder

ein.

Die

Geneſung

ſchritt

langſam

vorwärts.

9

nahm

mit

großem

Takt

und

großer

Tüchtigkeit

vollſtä

Pflege,

ſo

daß

die

Schweſter

ſich

zurückzog.

„Ich

Leut

die

meiner

dringender

bedürfen,“

erklärke

ſie

auf

noch

ein

paar

Tage

zu

bleiben.

„Sie

werden

ja

nichs

ber⸗

abſäumen,

Frau

Holſt!“

Wie

gern

verſprach

ihr
E

mit

welcher

Selbſtaufopferung

pflegte

ie

ihren

Mann!

Der

Profeſſor

reiſte

nach

Hauſe.

„Ihr

habt

mich

10

nötig,

Kinder,

und

ich

ſehne

mich

nach

Ruhe.“

Da

blieben

die

beiden

allein.

Erſt

nach

Berlauf
ei

Wochen

war

Holſt

ſoweit,

daß

er

das

Krankenhaus

v.

laf

und

in

eins

der

prächtigſten

Alpenhotels

ziehen

konn

Innsbruck

in

eine

neue

Schweiz

verwandelt

haben.

Emma

hatte

es

lange

Zeit

nicht
ü

über

ſich

gewir

ne

kö

nen,

ihre

Thorheit

einzugeſtehen.

25

Zu.

Erſt

nach

Jahr

u.

Tag,
als

ſie
in

ihrer

Villa

auf!

und

hinausblickten

auf

die

herrliche

Frühlingsla

die

ſich

vor

ihren

Augen

ausbreitete,

daii
3

kes

Gefühl,

daß

ſie
vor

ihrem

Mann

kein

G

heim

durfte,

denn

er

war

rein

Andant

und

dl

wenben

Schönheit

über

alles.

Die

Wiege

mit

dem

ſchlummernden

Kind

an

ihre

Sei

Und

nun

erge

ählte

5

wie

vor

dem

Gli
ück

Hhen

bwbar.

Lüächelnd

ſchi

ittelle

der

junge

Doktor

den

Kopf.

5

Wie

oft

hat

mir

meine

kluge

Frau

nicht

einger

15

gibt

nur

eine

8

and

Güte



General - Anzeiger⸗ 95 50
13 . April .

I2 . 450 n Ficnefk . l.
15 Stock , ſchöne Wohnungen von —3

Wohn 115 6
0 e Aü 1 7

Ba
dezim, Küche, Speiſe⸗ dehör zu vermiethen . 04
Be enkammer nebf Zu⸗ · 8 8

25 5 1

8
5

0 häft 5 ga acheane Juii Gon ardſtraße
1 3 8 1 8 154. Stockauf 1. Mai z. .ssss elegaute —6 Zimmer⸗Woöhuung ] in Wolle und Seide , Organdy und Leinen N 71

5 pecla 680 a
Näh . M 2, 1da, 4. Stock . 1 8 Stock ſofort oder ſpäter

le , 0 1 81. 1075
73 Eing . z. v. 213

5 von 5 ae
4656

W.
E 8 1, 1 ſach, links,

5 85 Er., eleg. Bal⸗ u erfragen daſelbſt Part . Ae PI P ſchöm möbl. Zim ,
Moritz Brumlik N 25 1 buenee,auſch

1 8 7 und

e
2 Vekten ſofort

Zim , Badez. , Speiſek. u. ſonſt . Zub 5 zu vermiethen

F I , O MANNHEIN F 1 , Dreisio . . berm. Näh .
1155

815 Fölheſraße ſo zu staunend billigen Preisen bei
86 12 wute

ee ah
5 5 St . , 3 Zim u. 1 Zimmer ( ſep . Eing .St 5 11M 4, 105 Küche fof. L v. 4048ferſte Gtage , ſchöne Wohnung ,

am Markt
aubeſſeren Heu . zu ver

21 08
171 5 i i zim. 2 A. rechts , 1 oder
N7 15 13, Kaiſerring ,

ö
86 , 1 92 jübſch möblirte

8 0 1 EP Part. Wohnung, Zimmer , 5 1 74

0
F . I . Stetter . 21269 Zimmer zi vermiethen . 628

2 Manſarden zu verm . Näh, C 3, 1, 2 Treppen .
1 dl ＋ 2. 15

2. Sf. , einf . möbl .
5 Far di

FF
6 787

9 kecht 9 3595 13 Zimmer an beſſeren
— u v. 518

Portieren , Gardinen , Läuferstoffe , 4 , 15 g uiche d. „ Sgeſeage ſo Aeen
„ 70bl

Mo 4
2. Stock . 447 iit n Speiſekant , Küche 1 AN i U 125 3 Zimmer, aufdie breite

döbelstoffe , Plüsche , Felle, 0 4 . Wohnülg . F. Stod , 11e Wie ween Weangd ele ante 3 7 „ 15 Sinn mit ſep. Slraße gehend⸗ an eim oder smeiele
Wanßette

2 geſ ans na mud verm . Näheres parterre . 4945 9 0 u. Telephonanſchl . z. v. 85 8 T
5 Mz füien Bad , Küßze und & Ne

ig
T , elegant möbl . 1U 4 iedrichsring ) ,

enorm billig Dameel
en auf 1.

—4950 Fuugbuſchſt . 3018, 37 ) ſirt Wo Hun
0 35 10˙⁸Vohn⸗ u. Schlafzim . mer 905 5 a ee

Z . Sſock ,1 Zimme
3 . St. , 7 Zimmer , Küche , Bade⸗ * ſofort zu vermiethen , 25. iddgdt peer Mai au pe 58606,55 Kuüche ſof ee zimmer, Magdkam, nebſt Zub . 5 5AI Tr. , ein fein möbl . * 5

2 2 E per 1. Juni oder früher zu verm . ] 6 Zimmer , Küche , Speiſe⸗ 0 3. 20 Zim . zu verm . 720 If 4 7 ( Ring ) ,3, Etage ,

8 5 3, 9
KcSt , 2 Ziſt . und] Näheres im ? l. 20768 kammer , Badezim . zc. ſofort 39 4. Slock, ein ſchön 150 de Zimner

20152 37 J Kuche zu wern .
Aamepſtr. 15. Si u. eice oder ſpäter preiswerth zu ( 3, 23 möbl . iener

5

7 54 13⁵
Zim , u. Küche zu 19, ſofort od. ſpäter vermiethen durch 4891 Schillerplaßz zu vermiethen . 340 Suof

Aef g. 175 1 9 0 —2 7 — 5
vermntechen

906 zu vermiethen . 492⁴ Carl Voegtle , 64 . 1 möblfekes Zimmer zutoß. Zimmer nebſt K N 5 5 1 .ö
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eau g ſofort P 6, 1 Küche , aülch als La⸗ Lameyſtr . l. Pane 555 rechtfer 5 5 5
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4, Zut mößl. Parterrez

00 mbl,Balkonz .2 4 Zi Wohnung mit 4
B . 42 7 10
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1 Zubehör per 1. Dachſtock , 1 Zim . u. 4 —577 —— . 5 ell .1
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Jungbuſchſtr . 13, ein gr.

ee , :
8
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zu v. Näh . Comptoir . 16684
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5 • 30 175 kelhi, Küche u. Zub. ] Nheinhänſerſtr . 50 2. St . l. 194. von 6, 7 u. 8 Zimmern zimmer zu perie d569 S 9

5 parterre , immer ] pr. 1. Mai zu verin . 4954 3 g 5 St.2 Bureau⸗ 4J4 , Yu . Küchezu verm .8 Näh . Gontardſtr . 28, ( Laden ) Oeſtlicher Stadttfiheil
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Tr , rechts ,möblP 55 1 Zimmer z. v. 381 Miſenring 61511
ſae

of, ey Wohn .rt . 5 3155 15 ichelshelmerſtr . 2,
ger Mann

2. St , 2 17 AſttL 13, 165 Zubeh . per 1. Juli5 . St . , 2 Zim . u. Küche mit A

—ͤ

——

—
— —55 P6. 1213 huk 3. 0 1 findet gute Penſion . 652

über 4 Tr. , 115 abgeſchloſſene 5 25 4 5 6 . 12131 Tr. poch 1 gut Foſt l . Volis *

e

eeeeeern,
4 5 Wohnung , 4 Zimmer, Küche u. 8 ZimmerDurenn

zu verm . Näh . parterre . 3¹5 ſchluß zu verm . Näh . p 19985 p. Jaclt od. 1. Oftober ee
1 2

ſoſort zu b für alleinſtehende Oolnen
19 , 1 Tl. 4och5561 14 27 Sb , 5 Zin Eichelsheimerſtr .2 „ an 8 Lente zu vermiethen .

ee en 25 bietel das 20592
114 Sapean Jad . ſchäne Zinn u. Rüche auf .] Näheres parkerke . 4805 B2 , 1 Treppen gut möbſ⸗ P 6 12 3 e a Thexreſtenhaus ,

Schüles, ſtoßes Woal, getheilt 0 9. J 797Juli z. v. Näh . 4. St .rechts 4 Woh e 1 0
1655 8 1 5r an d Zimhaus , mit Oberlicht , als eleg müngen , BFriedrichsring K 7 33 R 55

0 chtſt 10 Wohns u. Schlafzimmer , ſofort 9 F Müpchen können die
u, Lager ze. ſehr geeignet , 2 .25 5 und 5 Ziumer mit2 Tr . h. 5 Zim. , s nach der Straße

1 . 1. au I od. 2 Herren v. 8 22 12 5 55 Haushaltung gründlich
M. bellem, hohen Keller zu vn ] Zubehör ſof. od. 15 zu vern , nebft Zubehör per 1. Juli z.verm . ekegante Wohnung . 4 Zim. , B 4 63 Stfock , 1 möbl . R3 10 auf mbl . Iſmm. m. erlernen .

Mah, 0 7, 7b, part , 604446 Schaeffer ,1 Tr . hoch. Näheres 3 Tr . h. 1761 Bad u. Zubehör zu v. 395 „ 0 Zim. zu berm . 566 7 Penſ . zu verm . 0



industrie - und

Gewerbe - Ausstellung
verbunden mit einer 21819

Deutsch - Mationalen Kunst-Ausstellung
Ekroffnung am J. Mai 1902 .

Ausstellungslotterie .
—— 7 Haupigewinne : mit 135000 M. baar . insgesammt 500 000 M. Gewinne!

Loos I Mark . Generalvertrieb : Fer d. Schäfer , Düsseldorf , Königsalles

N Hemden

8

Kasseler Jafer - Nakao - Crink - Rur .Planken F 4

* Hafernahrung ist für Gesunde wie Kranke von wohlthätigstem , oft geradezu zwischen 10 und 11, Nachmittaga zwischen 4 und 5 und Abends vor dem Schlafen -

Die

ſür
Fußge⸗
flähnteArt,

ferner Kraukenfahrſtühle
u. Straße , fabricirt als

Lonis Krauſe , Fahr⸗

Treppen, rech
de 1l. de10454

3

106 UWunderbarem Binfluss . Die Aerzte haben darum die Erfindung von Hausens gehen zwischen 9 und 11 Uähr. Hat sleh jemand an Hausens Kasseler Hafer - Kakao Hals⸗Kasseler Hafer - Kakao mit Freuden begrüsst und die neuerdings sehr in Aufnahme5 165 gewöhnt , so wird er diese Rur monatelaug fortsetzen können und finden, dass sie und nb, Lelpzig⸗Gohlis 92. gekommene Kasseler Hafer - Kakao - Trink - Kur findet auf ihren Rat die Blutbeschaffenhelt besssrt , dle Nerventhätigkelt anregt und eine relchliche An- lichesKatalog gratis . Großes Le anf iele dankbare Anhänger . lst jemand längere Zeit magen - oderind Kinder in der Ernährung zurückgekommen , schwach, 8 o· 168, blutarm oder
bleichsüchtig , so teile man die Kur 80 ein, dass man ger

Neiche feirath 0 Anmdelt nigt natürlieh nicht . Auech bei geistiger Abspannung und dauernder Mattigkeit hat0
zu solehen Tageszeiten

darmleidend , oder bildung der Körpergewebe , Fett und Muskulatur bewirkt . Ein kurzer Versueh ge-5

rechnet z＋ 1255 6 diese Kur schon Hervorragendes geleistet . Hausens Kasgeler Hafer - Kakao ist nur Anferti Maaß 1
Kr 899 Leipzig , eine Tasse Hausens Kasseler Hafer - Kakao zu sich nimmt, zu denen man sonst au echt in blauen Cartons à 1 Mk. , niemals lose , Daß .

Briiderstr . 6. A gegen 30 Pf. der e Getränke nicht gewöhnt ist, also ausser zum Frühstück in der Zeit Vormit 28

J1 Biigeln wird angenomma
20088 8225 e

0 weund andere Sprachleiden werden

Mein

Wäsche-Aussteuergeschätt
befindet sich jetzt

geheilt .fer U Schwetzingerſtr. 19, Al, Maunheim,
Zweig⸗JInſtitut der I . Sprachheil⸗
Anſtalt Dir . Lieber in Straßburg

4. Elj . Auerkennungen v. Herren Profeſſoren der Univerſ. Straßburg ,
Zeugniß : Beſlätige hiermit ſehr gerne , daß Baenſch ,

Sohn des Hauptmanns Baenſch , mit hochgradigem S ottern be⸗
batet war und nach kurzer Zeit vollkommen fehlerfrei ſpricht .

1 dieſe Anſtalt als ganz vörzüglich empfehlen . 38830
ell 1 ., 29. Jannar 102 . UA. Ganther , Hauptlehrer .

Dentistin für Frauen und Kinder
0 5 . 8 feidelbergerstrasse O 5 , 8 .
Künstl . Zahnersatz . Behandl . erkrankter

Zühne . Plomben in Gold ete .
Gewissenhafte und schonende Behandlung ,

HMHMüssige Preise . 138056
Zannarzt Dietrich Nachf . Bischoff , Pentiſt

Strohmarkt b 4, 16, Mannheim , Telefon 2843 .
Künstl . Zahnersatz mit und ohne Gaumenplatte

( Sogerannte Kronen - und Brücken - Arbeit ) nach neuesten
Systemen . Schmerzloses Plombiren selbst der
schlechtesten Zähne in Gold , Silberamalgam und Emaille , 25
Zahnziehen auch schmerzlos . 20092

Spreehst . : Wochentags 8 8 br

5
—

Bodenanstriche .
Spirituslacke , Beruſteinlack , Delfarben , di

Bodenöle, Stahlſpähne , Terpentinöl , Parket⸗Wich
Pinſel ꝛc. in beſter Qualität bei 2²⁰

Jos . Samsreitker ,Bettstellen , Salon -
11815 — —

Gardnt
J

Spezialiſt in ＋ Kutſcher Rig

e , eee va dn Breitestrasse , gegenüber dem eeerische , billigste Preſse
verticows ,

auf aus
Neu erschienen :Stünle , bei Sohrelblisohe , K f 2 85

Splegel , Frleurioh Rötter eeh 5 bros86 Jubilaoms-Künstlerkarte.Kommoden , 6,93 . 92
5 dnmemrfpizel

Erinnerungsblatt zum sojährigen Reglerungs⸗JubiläumPalenk⸗Aatratztu, Uiebetsebränke Sr . Königl . Hoheit des GroßherzogsNaonttische . — dahtische .

Frieörich von Baden .
Die Künſtlerkarle beſteht aus acht Theilen , welche,— jeder Theil für ſich — ein abgeſchloſſenes Bild aus

dem Leben Sr . Königlichen Hoheit des Großherzogs
darſtellt . 22077

Die große Jubiläums⸗Künſtlerkarte wurde von
Sr . Königl . Hoheit huldvollſt eutgegengenommen .

Zu beziehen von :

Robert Neumann , Verlag, Pforzhein .
1 große Jubiläums⸗Künſtlerkarle Mk . . —

L . Steinthal .
Grosser Vorrath von e

Holz - u . Metall - Bettstellen .

Geſch äfts⸗Empfehlung⸗
Empfehle mich in der Aupflanzung und Unterhaltung

von Gräbern und Familienplätzen , ferner im Anlegen und
Unterhalten von Privat⸗Gärten ꝛc. tc .

Die Gärtnerei befindet ſich am Friedhof , Eingang bei
Herren Naßuer K Himmelſtein , Wohnung 7. Querſtr . 3 .

Gefl . Aufträgen ſieht entgegen unter Zuſicherung reeller und
prompter Bedienüng .

Ho tungsvoll — — 5 große Jubiläums⸗Künſtlerkarten . —
1 große Jubilaums⸗Lünſtlerkarte, gerahmt 8Adolf Giffh OTFII iuck Berrt

Verſandt gegen Nachnahme . — Bei Voreinſendung
636 früher bei Herrn M. Kocher .

des Betrages flauko . — Wfiederverkäufer erhalten
hohen Rabatt . 5

aser LILI
Orrodansoumön.

MANNHEIM

ams Henbindungsgn⁰uαt . Zel . &G.

—

Geschäfts - Empfehlung .
Mache den hieſigen Einwohnern ſowie denjenigen der l

Jgebung die ergebene Anzeige , daß ich mich am hiefigen Platze
Japezier und Decorateur

niedergelaſſen habe und verſpreche die mir übertragenen Arbeil
nach geſchmackvoller und ſtilgerechter Ausführung anzufertigen
reeller und billiger Bedienung . Gefl . Aufträgen entgegenſehe

zeichnet Achtungsvollſt
Fritz Wagner , Ilvesheim

NB. Auch werden Beſtellungen
banten entgegengenommenund billigſtSägewerk

Anfertigung jeder Art geschnittener Hölzer .
Lager von geschnittenem u. rundem Holz .

Hobelwerk
Fusspöden , Lambris , Verkleidungen ,Kehlleisten.

Thüren - Fabrik

Zimmerthüren , fertig und nach Maass .

Anfertigung von Hausthüren , Vertäfelungen ete .

FEisten - Fabrik . wns

iſt das beſte Mittel 10Herſtellung bezw . dauert
den Reparatur von

Vapp⸗, Holztemenk' ,

Metall⸗

Dächern .
Von den erſten Stageenhörden empfohlen . 221ʃ

Näheres durch

Von Autoritäten anerkannt

Das beste Mundwasser .
Hergestellt i. d. 1488 priv , Simon ' s Apotheke Berlin . — Zu haben in all . einschläg . bess . Geschäften .

Larminol - Gesellschaft m . b . . , Berlin C. 2 . 22831
— ͥ⁰ —A2 —2ʃ

Paris 1900 : Grand Prix .
22

NIe ) L
MaebEBUHE

SUCKAu .
958

e 2

M 4. 2. Elissiren . M 4, 2

Brennmaterial ersparende

LOCOMOBILEN N
mit ausziehbarem Röhrenkessel

6 von - 300 Lferdekraft ,66 — datterhafteste und zuverlässigste
Betriebsmaschinen fürE 0 15 S O Adustrie .Landwirthschalt9 *

8 AusziehbareRöhrenkessel
SentrifugalNachwelsbar bestes MHund- und Zahnwasse . b meecben brdee

Zu baben in allen besseren Friseurgeschäkten und Drogreien.

6044
1

Vertrater : Taut Thusius , Mänchen , Herzeg Heinrichstrasse 22.
— — — — — — — —7

Die leichtverdaulichste Kraftnahrung für

M
—

1 1 V * 1 5 7
Jung und Alt bei Nervenleiden und Schwäche - 1 S 1 P F I — E8 f

22553
1

zuständen aller Art ist

empfiehlt

Hansſche Druckerti, G. m. b. g.
Alhumosenpräparat .

O , .
waaren⸗ , Schuhwaaren⸗ und Drogengeſchäften . 1738CCC ( ²˙˙

Zu haben in deu meiſten beſſeren Colonkal
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